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Stettiner 


Morgen⸗Ausgabe. 


Dentſchland. 


Berlin, 13. September. Ueber den Geſetz⸗ 
entwurf zur Errichtung eines Landes-Eiſenbahnratbs 

ad verſchiedener Eiſenbahn⸗Bezirksräthe ſteht nur 
Je viel bereits feſt, daß auch nichtpreußiſche Sach⸗ 
drſtandtge, ſoweit die Eiſenbahn, in deren Bezirk 
neſe wohnen, dabei betheiligt if, dieſen Räthen 
angehören werden. Dieſe Sachverſtändigen aus 
n verſchtedenen Erwerbskreiſen ſollen von der 
3 alverwaltung und den Einzeldirektionen der 

iſenbahnen bei wichtigeren Maßnahmen und Ein- 


richtungen gutachtlich 
9 du l 5 werden. 


nachträgliche Nachſuchung „ eile 
lährig⸗freiwillgen Milttärdtenſe haben der Kriegs⸗ 
miniſter und der Miniſter des Innern, welche dieſe 


nachträgliche Erlaubniß ertheilen dürfen, kürzlich 


dahin entſchieden, daß die erwähnte Vorſchrift nur 


auf folge Militärpflichtige Anwendung findet, welche 
in der Vorbereitung zu ein m beſtimmten Lebens⸗ 
ö t oder in der Erlernung einer Kunſt oder 
eines Gewerbes begriffen find, nicht aber auf ſolche 
junge Männer, die erſichtlich lediglich oder doch 


domehmlich deshalb, um die für den einjährig⸗ 


dr 


5 willigen Dienſt erforderliche, ihnen noch fehlende 
boleaſchaftlache Befähigung zu erlangen, eine der 
 Mberen wiſſenſchaftlichen Ausbildung gewidmete 
nal, wie namentlich ein Gymnaſtum oder 
mme Realſchule erſter Ordnung, beſuchen. Die Ge⸗ 
Amigung zum nachträglichen Nachſuchen der Be⸗ 
N tigung zum einjährigen Militärdienſte wird alſo 
ann zu verſagen fein, wenn die obwaltenden Ver⸗ 
atnifje den Schluß rechtfertigen, daß die Zurück 
alan infefen 
das Streben verbülen ſollte, um des ein 
Deenſtes willen die vernachläſſigte a 
ervollkommnen. 
In Uebereinftimmung mit dem, im vorigen 
Jahre für die Bürcau- und Kanzleibeamten der 
Aegierungen eingeführten Verfahren und im An⸗ 
ae an die zu Anfang d. J binflätlid der 
üreaubeamten der Provinzial-Steuerdirektionen ge⸗ 
offenen Beſtimmungen hat der Finanzminiſter be- 
x Hlofien, fortan auch die etats mäßigen Kanzliſten 
Ar letzterwähnten Behörden durch den gaben 
Staat nach dem Amtsalter im Gehalte aufrücken 
zu laſſen. 
Der Finanzminiſter hat genehmigt, daß die 
für die eichamtlichen Reviſtonen der Waagen 
und Gewichte in kleineren, nicht am Sige eines 
chamts belegenen Brauereien von den zuſtändt. 
ben Hauptämtern bis auf drei Jahre verlängert 
erden kann. 
Lauf neuerer Beflimmung des Finanzminiſters 


＋ 


dürfen wegen Forderungen an Gerichte koſten, Ab⸗ 


gaben und Steuern Eheringe der Schuldner nicht 
derfandet werden. Betreffs Stundung und Nie 
dorſchlagung der Gerichtskoſten find die Kaſſenkura⸗ 
* der Steuerhebeſtellen, bei den Hauptämtern 
eden ahtamts- Dirigenten, bei den unteren Hebe⸗ 
nach $ 1 terte befugt, auf Grund eines 
Rellten Zen der Reiche⸗Civilprozeßordnung ausge⸗ 
ebenfo Koſtenſſee, die Niederſchlagung zu verfügen, 
3 ict träge, welche durch Zwangsvoll⸗ 
1 edung nicht zu erlangen waren und vorausſicht⸗ 

ch auch Später nicht zu erlangen fein werden. 
Die Kaſſenkuratoren ſind für die von ihnen ver⸗ 

fügten Niederſchlagungen verantwortlich. Eine 


Stundung der Koflen it zu gewähren, wenn durch 


n 


twilligung von Friſt oder Ratenzahlungen der 
ingang der Koſten vorausſichtlich eher als durch 
eitreibung erreicht werden kann. Geſtundete Be⸗ 
ige find, ſoweit wie es thunlich, durch hypothe⸗ 
arſſche Eintragung oder in anderer genügender 

eiſe ſicher zu ſtellen. Die Befugniß zur Subha⸗ 

ung eines Grundſtücks wegen darauf eingetrage⸗ 
der Gerichts koſten ſteht in der Regel den Provin- 
Hal. Steuerbehörden zu. 2 

Um die durch die ſchlechte Obſternte in eini⸗ 
* Theilen Deutſchlands entſtandenen Ausfälle 
hunlichſt auszugleichen, wird auf den Strecken der 
dreußiſchen Staatseiſenbahn-Direkttonen die Fracht 
ür Obſttransporte in Wagenladungen im Lokal- 
verkehr und in den direkten Verkehren von jetzt ab 
is zum Jahresſchluſſe ermäßigt. 

Berlin, 15. September. Heute ſollte die 
Uebergabe Dulcigno's an die Montenegriner erfol- 
gen. Die letzten von verſchiedenen Seiten einge⸗ 
gangenen Nachrichten über die Stimmung der Al⸗ 


aneſen und die immer noch hinterhaltige Politik 


en erſchlichen ſei, als die Angabe der 
U inen n n "Rah her. nu 
leung zu 


Mark, 


der Pforte in dieſer Angelegenheit laſſen es frag- 
lich erſcheinen, ob der Termin innegehalten und ob 
die Uebergabe auf friedlichem Wege erfolgen wird. 
Während die Mächte auf Vorſchlag Oeſterrelchs 
ſich damit einverſtanden erklärten daß Dinoſch und 
Gruda bei der Pforte verbleiben, und ſich auch 
Fürſt Nikolaus von Montenegro in dieſe Schmäle⸗ 
rung ſeiner Anſprüche fügte, hat die Pforte auf 
dieſe Konzeſſion der Mächte abermals mit einem 
Gegenvorſchlag geantwortet, dahingehend, daß nur 
Duleigno an Montenegro abgetreten werde, jo daß 
außer den genannten beiden Orten auch noch ver. 
ſchiedene andere Dörfer der Türkei verbleiben wür⸗ 
den. Die Mächte feinen jedoch, wie das „Wie⸗ 
ner Fremdenblatt“ bemerkt, nicht geſonnen zu fein, 
über das neueſte, der Pforte gemachte Zugeſtändniß 
hinauszugehen, ſondern wollen einfach nur die bei⸗ 
den genannten Punkte der Pforte belaſſen. Dies 
wäre ungefähr der augenblickliche Stand der Ange⸗ 
legenheit, der in einer unmittelbar bevorſtehenden 
Kollektiv⸗Erklärung der Mächte aufrechterhalten und 
nicht mehr den türkiſchen Gegenvorſtellungen zu Ge⸗ 
fallen modifizirt werden fol. Fürſt Nikolaus hat 
ſeine Truppen — nach einer Meldung der „Times“ 
aus Raguſa in der Stärke von 5000 Mana und 
3 Geſchützen — gegen Dulelgno zu in Bewegung 
geſezt und vor dem Abmarſche eine begeisternde 
Anrede gehalten. Die europälſche Flotte vor Ra- 
guſa iſt mittlerweile durch die franzöſtſchen Schiffe 
vervollſtändigt worden, hat aber offenbar noch keine 
Wei ung zum Aufbruch nach Dulcigno erhalten. 
Wie die „Times“ ſich unterm Geſtrigen aus Rom 
telegraphiren läßt, ſind die Flottenadmtrale nicht 
verpflichtet, erſt an ihre Regierungen zu referiren, 
bevor ein zweckdienliches Vorgehen von ihnen be⸗ 
ſich auf ein Bomb ment vo no, fall 
ein ſolches erforderlich erſcheinen ſollte. Die Lan⸗ 
dung von Truppen aber fei in den Inſtruktlonen 
ſtreng unterſagt. 

Ueber den Aufenthalt der Flotte in Gravoſa, 
dem Vorhafen von Raguſa, wird der „Wiener 
Allgemeinen Zeitung“ von dort unterm 7. d. ge⸗ 
ſchrieben: 

Bis auf die Franzoſen ſind nunmehr alle zur 
Flottendemonſtration beſtimmten Schiffe hier einge⸗ 
langt und der Hafen ſowie die Rhede mit Kriegs⸗ 
ſchiffen überfüllt. Dem Lande zunächſt liegen die 


öſterreichtſchen Schiffe; verankert an dieſe ſchließtf 


ſich die ruſſiſche Fregatte „Svetlana“, weiter gegen 
die Inſel Calamata zu das engliſche und das ita⸗ 
lieniſche Geſchwader, ſowie die deutſche Korvette 
„Victoria“ an. Die franzöſiſchen Schiffe werden 
wohl noch weiter außerhalb, gegen Stagno zu, 
ihren Ankerplatz wählen müffen. 

In Folge dieſer Schiffs anſammlung iſt Gra⸗ 
voſa äußerſt belebt und wimmeln die Gaſſen dieſer 
Hafenſtadt, ſowie jene von Raguſa von fremden 


Untformen und ungewohnten Erſcheinungen, worun⸗ 


ter ſich beſonders engliſche Touriſten bemerkbar 
machen. Dem entſprechend iſt eine Theuerung aller 
Lebensmittel eingetreten. Auch im Hafen geht es 
ungemein lebendig zu, und ſieht man beſtändig 
Boote zwiſchen den einzelnen Schiffen und mit dem 
Lande verkehren. Was das Schießen anbelangt, 
ſo gehören gute Nerven dazu, um es in dem Maße 
zu ertragen, als es Einem hier zu Theil wird 
Bel der Ankunft jeder Flottenabtheilung wurde 
ſelbſtverſtändlich die öſterreichiſche Nationalflagge und 
der Reihe nach die Flaggen der bereits anweſenden 
mar timen Würdenträger ſalutirt. Da dieſe Be⸗ 
grüßungen Schuß für Schuß erwidert wurden, jo 
machten ſie, durch das Echo von der ſteilen Felſen⸗ 
küſte der Ombla verſtärkt, einen großartigen, aber 
auch betäubenden Eindruck. 

Heute if wieder des Salutirens aus Kano⸗ 
nen kein Ende. Doch nicht die Ankunft neuer 


Schiffe iſt die Urſache Hiervon, ſondern der Jahres ⸗ fr 


tag der Thronbeſteigung des Czaren, zu deren Mit- 
feier die Ruſſen ſämmtliche bier vertretene Nationen 
eingeladen haben, welcher Einladung ſelbſtverſtänd⸗ 
lich bereitwilligſt entſprochen wurde. Aus gleichem 
Grunde haben alle Schiffe die große Flaggengala 
aufgehißt, was einen prachtvollen Anblick gewährt. 
Ueberhaupt berrſcht zwiſchen den Stäben der ver⸗ 
schiedenen Flotten ein durchaus freundſchaftlicher 
Verkehr, der durch die Initiative der öſterretchiſchen 
Escadre, welche auf die liebenswürdigſte Weiſe den 
Gäſten die Honneurs macht, eingeleitet wurde. So 
fand geſtern beim ͤͤſterreichtſchen Kontre⸗ Admiral 
Ritter v. Eberan wieder ein großes Diner ſtatt, zu 


Donnerſtag, den 16. September 1880. 


welchem die fremden Admirale und Stabsoffizlere 
eingeladen waren. 

Der ruſſiſche Admiral Kremer iſt vor vier 
Tagen nach Cettinje abgereiſt, was man mit dem 
Umſtande in Verbindung bringt, daß bei einem etwai⸗ 
gen hartnäckigen Widerſtand der Albaneſen die De⸗ 
monſtrationsflotte montenegrintſche Truppen nach 
Duslsigno überführen fol. Uebrigens werden auch 
die Landungsdetachements der einzelnen Schiffe bereit 
geſtellt und fleißig einexerzirt; beſonders laſſen ſich 
dies die Engländer und die Rufen angelegen 
ſein. Da jedoch erſtere nur 600 Mann und die 
letztere nicht mehr wie 400 Mann, die vereinigte 
Escadre zuf mmen höchſtens 3000 Mann ausſchif⸗ 
fen kann, jo tft wohl eine Landung von Marine- 
truppen bloß für den Fall in Ausſicht genommen, als es 
ſich um die Beſetzung von Poſitionen handelt, aus 
denen die Albaneſen durch die Beſchießung mittelft 
der Schliffsgeſchütze bereits vertrieben wurden. 

Der „Times wird aus Raguſa vom 12 
telegraphirt, daß die Türkel bei ihrer Verzögerungs · 
politik auf das gewöhnlich im Oktober herein⸗ 
brechende ſtürmiſche Wetter zu rechnen ſcheine, wel⸗ 
ches die Panzerſchiffe der Mächte zerſtreuen wird, 
da dann für dieſe das Adrlatiſche Meer gefährlich 
iſt. Am Montag erwartete der engzliſche Admiral 
beſtimmte Verhaltungsmaßregeln. Bis dahin war 
Sir Beauchamp Seymour noch nicht als Dberbe- 
fehlshaber eingeſetzt, wenngleich ihm die anderen 
Admirale, welche viel jünger als er ſind, ihm aus 
Courtoiſie den Vorrang einräumen. „Es iſt ſehr 
wünſchenswerth — bemerkt der „Times ⸗Korreſpon⸗ 
dent — daß die Stellung Sir Beauchamp Sey⸗ 
mour's geſtärkt werde, da ſchon ein 


zwiſchen dem italientſchen und öfterret 


* 


flagge zu ſaluttren. wurde die Ang legenheit 
glücklicherwelſe beigelegt, da der Salut am nächſten 
Tage abgegeben wurde.“ Der Korreſpondent fürd- 
tet ſehr die Rivalität zwiſchen den verſchiedenen 
Schiffs beſatzungen und meint, daß vermuthlich An⸗ 
ordnungen werden getroffen werden, um zu verbin- 
dern, daß die verſchledenen Mannſchaften zu gleicher 
Zelt an Land gehen. 


— Fürſt Bismarck if zum Mini- 


fer für Handel und Gewerbe, Ober- 


präſdent von Bötticher zum Staats 
ekretär des Innern und zugleich zum 
Staatsmintſter ernannt. 

— Wir haben mitgetheilt, daß das Bank- 
Kuratorium auf Freitag zu ciner Sitzung berufen 
iſt. Daſſelbe übt nach § 25 des Bankgeſetzes „die 
dem Reiche zuſtehende Aufſicht über die Reichsbank“ 
und beſteht aus dem Reichskanzler als Vorſitzenden 
und vier Mitgliedern, von denen eins der Kaiſer 
und drei der Bundesrath ernennt. Derſelbe Para- 
graph beſtimmt, daß ſich dieſes Kuratorium viertel 
jährlich einmal verſammelt. Es wird ihm dann 
„über den Zuſtand der Bank und alle darauf Be⸗ 
zug habenden Gegenſtände Bericht erſtaltet und eine 
allgemeine Rechenſchaft von allen Operationen und 
Geſchäftseinrichtungen der Bank ertheilt“. Die 
Mitglieder des Kuratoriums find, außer dem Vor⸗ 
figenden, der Finanzminiſter Bitter und der ſächſi⸗ 
ſche, baicriſche und wür teniberger Bevollmächlige 
beim Bundesrathe. Wie hören, daß das Kurato- 
rium zu feiner regelmäßigen Quartals- Berjamm- 
lung zuſammentritt. Es ſchließt das ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht aus, daß die durch die beſtehenden Ver⸗ 
haͤltniſſe hervorgerufenen Fragen zur Verhandlung 
kommen werden. 

— Das franzöſiſche „Journal officiel“ mel- 
det die Annexion der Geſellſchaftsinſeln, der Frtund⸗ 
ſchaftsinſeln und der Inſel Huva-oa im Marque 
ſas⸗Archtpel durch Frankreich. Die Bewohnerzahl 
der im großen Ozean liegenden Marqutſas-Inſeln, 
üher weit überſchätzt, bettägt nur etwa 6000 
malaliſchen Stammes, welche auf ſechs Inſeln ver⸗ 
theilt find. Huva-da oder Dominica (mit zwei 
Miſſionären) weit 2500 Einwohner auf. Die In⸗ 
ſeln ſtehen berelts ſeit dem Jahre 1842 unter dem 
Protektorate Frankreichs, deſſen Reſident in Taiohat 
auf der Inſel Nukahiva feinen Sitz ha und unter 
dem Kommandanten von Tahlti ſteht. 


Mißverſtändniß 
Pe iſc Yon i- 
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Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr 


daran geknüpft. Alle Blätter ſehen darin einen 
neuen Beweis der Feſtigktit des öͤſterreichiſch⸗deut⸗ 
ſchen Einverſtändniſſes in einer ziemlich ernſten Zeit. 
Das „Wiener Fremdenbl.“ ſchreibt: 

„Der oſtentative und zugleich kordiale, der 
pomphafte und dabei überaus herzliche Empfang 
des Kronprinzen Rudolf in Berlin werden demnach 
Allen überaus willkommen ſein, welche in dem inni⸗ 
gen Bunde zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland die 
Gewähr des europälſchen Friedens und die Abwehr 
aller Abenteuer erkennen, und fie werden Mißbeha⸗ 
gen blos bei denjenigen hervorrufen, denen durch 
dieſes Bündniß die Möglichkeit benommen if, Ge⸗ 
witter oder Sonnenſchein nach ihrem Belieben über 
den Welttheil zu verhängen.“ 

Die „Preſſe“ zieht namentlich die Gefahren 
in Betracht, welche aus den bevorſtehenden Mini- 
ſteiveränderungen in Frankreich und einer Annähe⸗ 
rung deſſelben an Rußland erwachſen. Das Blatt 
agt: 

2 „Heute iſt in Frankreich die Herrſchaft der 
Partei der geſunden Vernunft vorüber, ſie war eine 
Eplſode zwiſchen dem Regiment der monarchiſtiſchen 
und der republikaniſchen Abenteurer, welch letztere 
im Begriffe find, ſich der Gewalt zu bemächtigen. 
Sie haben ihre Sympathien für die ruſſiſche Orient⸗ 
miſſion beceits angekündigt und wechſeln mit den 
ruſſiſchen, Offisiöjen bereits verſtändnißinnige Winke; 
die Allltrten der Zukunft eröffnen die politiſchen 
Feindſeligkeiten bezeichnenderweiſe zuerſt gegen Oeſtt 
reich, indem fie ſelbſtverſtändlich Deutſchland vr 
die Entente überhaupt meinen. Sollten die el - 
geizigen und verbrecheriſchen Tendenzen der prüi 

eſtörer die 

ſtellen ſie 20 


daß man dem Lauf der G f 

mäßiger Ruhe entgegenblicken kann, von dem Vor⸗ 
theil ſelbſt abgeſehen, welchen eine wohlüberlegte p.. 
litiſche Defenſive abenteuerlichen Projekten gegenüber 
gewährt.“ 

Das Wiener „Tageblatt“ führt ſeine inter⸗ 
eſſanten Betrachtungen unter dem Titel: die 
Bürgſchaft der Zukunft ein. Das Blatt un er- 
ſucht, warum Rußland ſo wenig Nutzen vom Bünd⸗ 
niß mit Deutſchland gezogen habe, und führt das 
auf die Fehler Rußlands zurück, die Oeſterreich ver⸗ 
meiden muß. 

„Die große innere Bedeulung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Bündniſſes, jo ſagt das Blatt ſchließ⸗ 
lich, beſteht in der verſtärkten Sicherheit, welche 
jeder der beiden Theile aue dieſem Bündniſſe gleich- 
mäßig empfängt und das Gefühl der Sicherheit iſt 
gewiß eines der Momente des Friedens. Erhebt 
es ſich aber bis zum Gefühl der Ueberlegenheit, 
dann tritt es jenen Veränderungen entgegen, welche 
die politiſche Geſtalt Eur pas ändern. Die Zu- 
ſtände im Orient find unhaltbar, und wenn ung 
auch ein Berliner Telegramm die Meldung gebracht, 
daß die Vertreter Deutjhlands in London und Pe⸗ 
tersburg angewieſen worden ſeien, zu erklären, 
Oeſterreich und Deutſchland würden es nicht dul⸗ 
den, daß neue Konflikte im Oriente unter philan- 
tropiſchen Vorwänden entfeſſelt werden, ſo if dieſe 
Meldung, ſelbſt wenn ſie auf den Buchſtaben rich- 
tig wäre, doch nur ein Bewels dafür, wie unge ⸗ 
mein ſchwankend die Dinge im Oriente ſind. Dort 
wird ſich zunächſt das Gewicht und die Wirkung 
des öſterreichiſch-deutſchen Bündntſſes erproben, dort 
wird es ſich zeigen, was biejes Bündniß werth ft 
für den einen und den anderen Theil.“ 

Die „N fr. Pr.“ kommt auf ihren Vor⸗ 
ſchlag zurück, Italien in ein Allianzverhältniß zu 
Deutſchland und Oeſterreich zu nehmen, und glaubt 
eine ſehr lebhafte Beſtimmung zu dieſem Gedanken 
in elnflußrelchen ſtalieniſchen Kreiſen konſtatlren zu 
können. 


Ausland. 
Paris, 14. September. Der Präſtdent der 
Republik Jules Grevy und der Konfellpräfldent de 
Freycinet treffen berelts morgen Abend in Paris 
ein. Der Miniſterrath, in welchem endgültige Be⸗ 
ſchlüſſe über die Ausführung der Märzdekrete gefart 
werden ſollen, wird daher bereits am Donnerſtag 


— Die Anweſenheit des Kronprinzen Rudolf ſtattfinden. 


von Oeſterreich dahier und der wahrhaft herzliche 


Empfang, der ihm von dem kaiserlichen Hofe wie public“ 
von der Bevölkerung geworden iſt, wird in den benen Worte, 
des Denkmals für dle in den Jahren 1870 ne 
1871 gefallenen, aus Lyon gebürtigen Soldaten 


Wiener Blättern mit großer Befriedigung beſpro⸗ 
chen und eine Reihe hochpolitiſcher Betrachtungen 


Lyon, 14. September. Das Journal „er“. 
erklärt die dem General Breart zugeſo 
welche derſelbe bei der Einweid 


Wagſchale auf ihre Se. 
ne er Allian sh; N 


eeigniffe mit verhält. 


gebraucht haben follte, für unrichtig. 


General [ſialdiiekter J. Kern zu richten, Anwelk unge für 


Breart habe nicht gejagt, daß die Armee nicht auf Damenkarten aber in nächſter Woche auf dem Bu- 
immer Elfoß-Lothringen Lebtwohl jagen ſolle, er reau der Verſammlung im Stadtgymnaſtum anzu⸗ 


habe einfach geſagt: 
welche uns das Geleit gegeben hat, und den Ge⸗ 
ſellſchaften, die aus dem Patriotismus hervorgegan⸗ 
gen ſind, und unter denen ich einen Namen be⸗ 
grüße, der Frankreich ſtets theuer fein wird. 


Provinzielles. 

Stettin, 16. September. Hat Jemand durch 
ein mehr als dreißtgjähriges ungeſtörtes Abfahren 
des auf feiner Wieſe gewonnenen Heues und Gra⸗ 
ſes über eine fremde Wieſe eine Fahrgerechtigkeit 
über dieſe Wieſe erworben, jo beſchränkt ſich nach 
einem Erkenntniß des Reichsgerichts, II. Hülfsſe⸗ 
nats, vom 1. März 1880, dieſe Fahrgerechtigkeit 
nur auf die Abfuhr von Gras und Heu und jon- 
ſtige eigentliche Wieſenerzeugniſſe, dagegen erſtreckt 
fe ſich nicht auf die Abfuhr von Erzeugniſſen, 
welche durch eine ganz neue Anlage auf der bie- 
herigen Wieſe gewonnen werden, wie beiſpielsweiſe 
auf die Abfuhr von Torf von der zu einem Torf⸗ 
ſtich umgewandelten Wieſe. 

— Kürzlich trafen in Dramburg in einem 
Viehcoupee in einem Holzkäſig zwei Gänſe friſch 
und munter ein. An dem Wagen war eine Pa- 
piertafel angebracht, worauf geſchrieben ſtand: „Ge⸗ 
ehrter Herr Bahnbeamter! Wir find ein Paar 
pommerſche Eheleute; wir reiſen von Pommern 
nach Königsberg in Oſtpreußen. — Bitte, gießen 
Sie uns doch Waſſer in dieſen kleinen Trog, wenn 
wir Durſt haben. Beſten Dank!!!“ 

— Am Montag Abend deutete ein großer 
Feuerſchein am Himmel eine in der Nähe ausge- 
brochene Feuersbrunſt an; wie ſich herausgeſtellt, 
war dieſelbe in dem Dorfe Ramin bei Grambow. 
Ein Bewohner dieſes Ortes theilt uns darüber Fol⸗ 
gendes mit: Abends gegen / 10 Uhr brach in der 
Scheune des Bauerhofsbeſitzers C. Strebe-Guſt⸗ 
mann Feuer aus, das ſich mit rapider Schnellig⸗ 
keit verbreitete und bald auch Wohnung und Gtal- 
lung ergriff. Obgleich die Nachbarſchaft ſchnell 
hülfsbereit herbeieilte, war eine Rettung der Mo- 
bilien ꝛc. unmöglich und konnte Strebe nur das 
nackte Leben retten, im Stalle verbrannten 3 Pferde. 
Der Wind trieb das Ftuer auch auf die gegen- 
überliegende Scite der Landſtraße und wurden da⸗ 
durch auch die Wohnhäuſer des Büdners Strebe 
und des Arbeiters Käding eingeäſchert. 

— Für die bevorſtehende Philologen 
Verſammlung ſind bertits in voriger Woche 
die Mitglieder der Behörden, Korporationen und 
Vereine, ſowie die einzeln ſtehenden Beamten am 
Orte durch das Präſidium von dem Programm des 
Feſtes in Kenntniß geſetzt und im Falle ihrer Ge⸗ 
neigtheit um Erklärung ihres Beitritts zu der Ver⸗ 
ſammlung erſucht worden. Nachdem bereits zahl⸗ 
reiche Meldungen aus hieſigen Kreiſen erfolgt ſind, 
erſucht jetzt ein Ausſchreiben des Präſidiums allge⸗ 
mein um baldige Meldung zur Mitgliedſchaft, 
ſofern dieſelbe noch beabſichtigt wird. Eine recht⸗ 
Er je Ueberſicht über die Zahl der Theilnehmer 

iſt um jo mehr wünſchenswerth, als den Mitglie- 
dern für die Damen ihres Hauſes auch Damen- 
karten zu den allgemeinen Sitzungen und den 


ſonſligen Feſtakten ſoweit als möglich bereit geſtellt 


werden ſollen. Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind 
nach wie vor an den erſten Präſidenten, Gymna⸗ 


Aus alter Fehde. 


Novelle 
von 
Bernhard Frey. 
25) 

„Da wäre ich! Ja, ja, man wird peinlich 
ordentlich auf ſeine alten Tage und duldet nicht 
die kleinſte Veränderung — wen haben wir da ? 
Bringt uns die gute Seebald dennoch die Grfell- 
ſchaft herauf?“ 

Von der Treppe her ertönte lautes Sprechen und 
gleich darauf trat Fräulein Stebald mit den beiden 
Herren ein. Ihr um Verzeihung bittender Blick 
ſuchte den Baron. 

„Freiherr von Hochſtetten beſtand durchaus dar⸗ 
auf, zu folgen.“ 

„In der That! Charmant! Charmant!“ Ba⸗ 
ron Manfred ging beobachtend und bewundernd 
durch das Gemach. „Prächtige Waffen! Darf 
man indiskret ſein?“ Er hob lachend die Hand zu 
der violetten Portiere auf. 

„Wollen Ste das Bild meines Vaters ſehen, 
Herr Baron?“ fragte Leonore raſch, mit einem 
ängſtlichen Blick auf das finſtere Antlitz ihres 
Oheims — zugleich ſchritt ſie mit einladender Ge⸗ 
berde voraus nach dem Saal, der die Gemälde 
barg. 

„Mein guter Egon! Ja, ja, das ſind ſeine 
theuren Züge! Welch charaktervolles Gepräge 
dieſer Kopf hat! Und neben ihm — ſieh, Wolf- 
gang, ſieh und ſtaune fie an, dieſe hinreißende 
Frau!“ 

Wolfgangs Blick ſtreifte die „hinreißende Frau“ 
nur flüchtig, das Bild Noras, mehr noch das Ori⸗ 
ginal, das an feiner Seite ſtand, nahm feine Auf- 
merkſamkeit weit mehr in Anſpruch. 

Baron Weſterborn war innerlich tief erregt und 
verſtimmt, es widerſtrebte ſeinem Empfinden, den 
Freiherrn in feinen Privatgemächern, dieſen Weihe⸗ 
ſtätten der Vergangenheit, laut ſprechen, lachen und 
kritiſtren zu hören, er ſehnte ſich, allein zu fein, 
und fand daher auch nur einen höflichen, aber 
kalt klingenden Einwand, als ſeine Gäſte ſich ver⸗ 
abſchiedeten. 


Ich danke der Bevölkerung, bringen. (Vergl. Inſerat.) 


s Züllchow, 15. September. Es gieb: noch 
immer ſehr Viele, welche das Turnen der Midchen 
in den Schulen bekämpfen und manche Eltern laſ⸗ 
ſen ſich auch dadurch bewegen, ihre Töchter dem 
Turn-Unterricht fern zu halten. Wir hätten es 
denſelben gewünſcht, dem Turnfeſt beizuwohner, wel⸗ 
ches geſtern Fil. Meibauer mit den Zöglingen ihrer 
höheren Töchterſchule im feſtlich geſchmückten Sei⸗ 
del'ſchen Konzertſaal veranſtaltet hatte, dann wären 
ſie vielleicht anderer Anſicht über das Mädchentur⸗ 
nen geworden. Mit welcher Luft und Hingebung 
führten die Schülerinnen die verſchiedenen Exerzitien 
aus und ſelbſt die Kleinſten zeigten bereits Luſt 
und Liebe zur Sache und die Eltern verfolgten mit 
ſichtlicher Freude und mit Intereſſe die Uelungen. 
Unter dieſen Umſtänden war es nicht zu verwun⸗ 
dern, daß das Turnfeſt vom beſten Erfolge beglei- 
tet war. Nachdem die Schülerinnen mit Geſang 
einmarſchirt waren, wurden zunächſt unter Leitung 
des Herrn Lehrer Utpadel Fretübungen ausgeführt, 
an welche ſich anmuthige Reigen ſchloſſen, während 
denen die Kinder die verſchiedenſten Lieder ſangen. 
Darauf führten die größeren Schülerinnen einige 
Uebungen am Barren aus. Zum Schluß blieben 
die lieben Kleinen noch einige Stunden bei einem 
luſtigen Kinderball vireinigt, an dem auch bald die 
zahlreich anweſenden Eltern und Freunde der Kin⸗ 
der theilnahmen. Sicher waren alle Anweſenden 
von dem Verlauf des Feſtes befriedigt und werden 
Frl. Meibauer für die Veranſtaltung deſſelben Dank 
wiſſen. 


Wermifchtes. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ bringt die Schil⸗ 
derung des „Hiſtoriſchen Feſtzuges“, der bei der 
demnächſt ſtattfindenden Fiſtlichkeit zu Ehren der 
Vollendung des Kölner Doms vor den Augen un- 
jeres Herrſcherpaars wie ſämmtlicher Prinzen und 
Miniſter ſtattfinden fol. Es heißt darüber: 

Der Feſtzug entnimmt der Baugeſchichte des 
Domes 3 wichtige Momente: Die Grundſteinle⸗ 
gung im Jahre 1248, die Einweihung des vollen⸗ 
deten Chores im Jahre 1322, die Grundſteinle⸗ 
gung zum Ausbau des Domes im Jahre 1842, 
und giebt, anſchließend an dieſelben, Darſtellungen, 
die auf Kölniſche Verhältniſſe und Exeigniſſe hin⸗ 
weiſen. Er zerfällt demnach in drei Abtheilungen. 

Im erſten Theile wird der Schrein der heili- 
gen drei Könige, von Goldſchmieden getragen, er⸗ 
ſcheinen; Conrad von Hochſtaden, als Landesherr 
und ſeine Umgebung: Der König Wilhelm von 
Holland, der Kardinal Pietro Capoccl, die Fürſten, 
welche dem Könige Wilhelm anhingen, der erſte 
Dombaumeiſter Gerhard von Rile und feine Ge⸗ 
noſſen. Im dreizehnten Jahrhundert, in welchte 
uns die Grundſteinlegung des Domes im Jahre 
1248 verſetzt, übten die Kölniſchen Geſchlechter, der 
Adel, neben den Erzuiſchöfen in der Stadt ſehr 
wichtige Rechte aus und fpielten auch in den Küm⸗ 
pfen gegen die äußeren Feinde die Hauptrolle. Die 
Geſchlechter werden daher im erſten Theil ihre Stelle 
finden. In das drtizehnte Jahrhundert fällt na- 
mentlich ein Ereigniß, auf welches die Stadt Köln 
beſonders ſtolz war und das fie durch ein Denk- 
mal verherrlichte, ein Sieg über äußere Feinde, dle 


— 


„Ich hoffe, meine lieben Nachbarn erweiſen mir 
recht bald die Ehre, uns in Hochſtetten aufzuſuchen! 
Auf Wiederſehen, meine theure Baroneß!“ 

Der Freiherr reichte Nora die Hand entgegen — 
in dieſem Moment löſte ſich die Korallenbroche an 
dem Kleide des jungen Mädchens und fiel klir⸗ 
rend zu Boden; fie büdte ſich haſtig varnach, 
auf dieſe Weiſe die Geberde des Barons über⸗ 
ſehend. 

Einen Augenblick ſpäter ruhte ihre kleine Hand 
in der Valentins, welche fe mit ſanftem Druck 
feſthlelt, während feine leuchtenden Augen tief in 
die ihren ſahen. Sie wußte jetzt — er zürnte 
ihr nicht, aber er war traurig bis ins innerſte 
Herz hinein. — 

„Laß Dir von Herzen Glück wünſchen, lieber 
Junge!“ — Baron Manfred legte ſich nachläſſig 
in den Seidenpolſtern des raſch davonrollenden 
Wagens zurecht. „Vor unſerm Freunde Brandau 
brauchen wir ja kein Geheimniß aus der Affaire 
zu machen! Du haſt ihm ſicher längſt gebeichtet. 
Welch ein ſüßes Geſicht! Von einem ſolchen Ge⸗ 
ſchöpf mit einer erſten Mädchenliebe geliebt zu wer⸗ 
den, von ſolchen Lippen mit einem erſten Kuß ge⸗ 
fügt zu werden, muß ein wonnevoller, ganz unbe⸗ 
zahlbarer Genuß fein, den nicht jeder jo leicht ha⸗ 
ben kann! Mich erinnert dies ſchöne, pikante, 
unſchuldsvolle Geſicht lebhaft an jenes reizvolle 
Bild der polniſchen Gräfin Potocka, der Freundin 
Chopins, es iſt Zug für Zug ebenſo — habe ich 
nicht Recht? Und dann dies Bijou von einem 
Schloß, dieſe fürſtliche Pracht, dieſe Schätze an 
Kunſtwerken — wahrhaftig, Junge, ich könnte Dich 
beneiden!“ 

„Ich bitte Dich, Vater,“ der junge Mann hob 
abwehrend die Hand, „betrachte die Sache noch 
nicht als etwas ſo Selbſtverſtändliches! Ich — 
was mich betrifft — bin derartig von Furcht und 
Zweifeln erfüllt, daß mich Deine Sicherheit voll⸗ 
ſtändig verwirrt“ 

„Sehr natürlich in Deiner Lage, lieber Freund! 
Wie ſagt Dein vielgeprieſener Göthe: Hangen und 
Bangen in ſchwebender Pein! Nun, das wird 
ſich bald ändern, in Kurzem wird es heißen: him⸗ 
melhoch jauchzend! — Meinen Sie nicht auch, 
Herr Brandau?“ 

„Ich bin feſt davon überzeugt!“ 


zur Nachtztit durch eine verrätheriſch ausgeführte 
Maueröffnung mit Roß und Mann bereits in die 
Die Geſchlechter wer⸗ 
den noch zur rechten Zeit gewarnt, beſteigen ihre 


Stadt eingedrungen waren. 


Roſſe und ſtürzen ſich in die nächtliche Schlacht, 
die ſich in der Nähe der Maueröffnung an der 
Ulrepforte entſpinnt. 


eine große Zahl der Feinde gefangen, namentlich 
den Herzog Wallram von Limburg. 
ſche Ritter, welche an der Ulrepforte den Helden tod 


für ihre Vaterſtadt ſtarben, wird der Zug vorfüh- 
ren und überhaupt den Glanz der Kölniſchen Rit- 
terſchaft mit Roß, mit Helm und Harniſch, mit 


Schwert und Schild zu entfalten ſuchen. Auch an 


der berühmten Schlacht bei Worringen im Jahre 
Sie führten 


1288 waren die Kölner betheiligt. 
einen großen Wagen mit ſich, dem bekannten Mai⸗ 


ländiſchen Caroclum vergleichbar. Auch dieſer Wa⸗ 
An jenem gewalti⸗ 
gen Städtebunde, der Hanſa, welche im dreizehnten 
Jahrhundert ſich bildete und durch ein Landheer 
und eine mächtige Flotte für Handel und Gewerbe 
diejenige Ordnung und Sicherheit herſtellte, welche 
die Reichs verwaltung nicht geben konnte, hatte Köln 
einen hervorragenden Antheil; die Kölniſchen Be⸗ 
ziehungen zur Hanſa wird der Zug durch ein 


gen wird im Zuge erſcheinen. 


reich ausgeſtattetes Schiff zum Ausdruck bringen 


In dem zweiten Theil wird der Erzbiſchof Hein⸗ 
rich Graf von Virneburg, unter deſſen Regie⸗ 


Nach hartnäckigem Ringen 
ſiegen ſie, von dem Volke unterſtützt und nehmen 


Vier Kölni⸗ 


gebe, daß man ihn aus Italien nach Budapeſt 
mübt, das Theater anzünden (o ineendo tutto“ 
teatrol) Darauf machte ihm die Intendanz 90 
Frances flüſſig und der Signor reiſte nach Hau, 
. . . Die Peſter Theaterkritiker können von G 
ſagen, daß Signor Caſtello es überhaupt nicht Ju 
Auftreten gebracht. Im Falle einer ungünſih 
Beſprechung wäre ihnen der heißblütige Sohn F 
Südens gewiß mit dem Dolche zu Leibe gegan 
— Amerikaniſche Blätter berichten von ein 
verloren gegangenen Eiſenbahnzug. Die Kan . 
Pacific⸗Elſenbahn in den Vereinigten State 
forſcht ſeit geraumer Zeit nach einem vermif 
Zuge, und hat, nachdem fie 2500 Dollars . 
ausgabt, die Nachforſchungen eingeſtellt. | 
400 Meilen weſtlich von Kanſas City läuft MI 
Geleiſe durch einen Ort, Namens Monotony, 
vor einiger Zeit von einem furchtbaren Une 
(Orkan und Waſſerhoſe) heimgeſucht wurde, won 
über 600 Fuß des Schienengeleiſes weggeſchwen“ 
worden. Die benachbarte Gegend, eine a 
Prairie, ſtand 8 Fuß unter Waſſer, und man M 
muthet, daß die Lokomotive und die Waggons 0 
licherweiſe war es kein Paſſagierzug) weggeſchwen“ 
und unter einem Erdrutſch begraben wurden. 9% 
iſt die zweite derartige Begebenheit, denn in 18° 
er eine Lokomotive im Triebſand im MI 
reek. N 
— Erngliſch.) In der Schweiz schließt 
ein reiſender Engländer einem franzöſiſchen Ehe” 


rung 1322 das Chor geweiht wurde, das vollen ⸗ an und alle Drei fahren im Reiſewagen durch 
dete Chor ſelbſt, und werden einige Fürſten und Rhoncthal. Unterwegs wird die junge Frau 
Familien, welche die Fenſter im Chore flifteten, ſo⸗ einem wüthenden Zahnſchmerz befallen und e!“ 
wie der damalige Dombaumeiſter Johann mit feinen trägt während der nächſten 24 Stunden die MI 


Werkgenoſſen vorkommen. In das vierzehnte Jahr- ſten Qualen. 


Endlich langen die drei Touristen 


hundert, in welches uns die Vollendung des Chores Genf an und eilen zu einem Zahnarzt, der ul 


verſetzt, fällt die Erſtarkung der bürgerlichen Ele- kranken Zahn ſofort ausreißt. 


Der Engländer 


mente, der Gewerke, der Zünfte; die von ihnen ge- ſich den Zahn reichen, betrachtet denſelben auf 


wonnenen Rechte werden im Jahre 1396 in einer ſam und jagt dann: 
großen Urkunde, dem ſogenannten Verbundbriefe, 
Der zweite Theil führt uns daher 


niedergelegt. 
die verſchiedenen Zünfte mit ihren Attributen vor. 


Darauf folgt die Malerſchule, durch welche die 
Stadt Köln bochberühmt war, vertreten durch die 


Meiſter Wilhelm von Herle und Stephan Lochner, 
den Schöpfer des Dombildes. 

Der dritte Theil, für welchen die Grundſtein⸗ 
legung zum Ausbau des Domes im Jahre 1842 
den Mittelpunkt bildet, wird die Vereinigung der 
Stadt Köln mit dem brandenburgiſch-preußiſchen 
Staate, die glorreiche Einigung Deutſchlands und 
die Vollendung des Domes zur Erſcheinung bringen 
und namentlich den erſten Protektor, den hochſinnigen 
König Friedrich Wilhelm IV., den König Ludwig J. 
von Baiern und alle diejenigen Männer feiern, 
welche Förderer des Dombaues waren. 

— Unter der Ueberſchrift „Ein zündender 
Sänger“ erzählen Peſter Blätter: Signor Caftello 
iſt ein „berühmter“ italieniſcher Baryton, den die 
Operndirektlon des National-Theaters vor 3 Wochen 
zu einem Gaſtſpiel nach Budapeſt kommen ließ; 

En chah „unb Signor 


Caſtel ben. 
Denn keine Stimme, 
pro secundo hinkt er auf einem Fuße, pro tertio 
iſt ſein Leibesumfang nicht bühnenfähig. Natürlich 
ſagte die Direktlon, von einem Auftreten könne 
keine Rede ſein. Doch Signor Caſtello erklärte, 
er werde, wenn man keine Entſchädigung dafür 


„Du ſtehſt, mein blöder Schäfer — das Urtheil 
eines Unbefangenen!“ — — — — 

Etwa zehn Tage ſpäter erwiderten die Bewohner 
von Schloß Weſterborn den Beſuch ihrer Nach⸗ 
barn. Der alte Herr hatte ſich nur widerwillig 
zum Mitkommen entſchloſſen, die unerwartete Um⸗ 
wandlung ſeines bisherigen Gegners erfüllte ihn 
mit peinlichem Argwohn, auch ſagte ihm die Per- 
ſönlichkeit deſſelben nicht im Mindeſten zu. Am 
llebſten wäre er für feine Perſon ſelbſt auf die 
Gefahr hin, ungezogen zu erſcheinen, ganz zurück 
geblieben, Hätte ihm nicht Nora deutlich bewieſen, 
daß es nach einem ſo höflichen Entgegenkommen 
eine kraſſe Verletzung aller guten Sitte wäre, wenn 
er ſich nicht bei dem Beſuch bethellige; vor ihrer 
Beredtſamkeit ſtreckte endlich der Oheim die Waffen 
und fuhr mit. — 

„Die Herrſchaften find im Muſikzimmer,“ ſagte 
der herbetellende Diener, die Freitreppe gewandt 
hinaufſpringend, „wenn Sie mir gütigſt folgen 
wollen!“ e 

Er ſchlug geräuſchlos die Thürflügel zurück. Ba⸗ 
ron Weſterborn winkte ihm, zu gehen, er wollte die 
Muſizirenden nicht unterbrechen. 

Nora ſah eine üppige Frauengeſtalt mit wallen⸗ 
dem Blondhaar am Piano figen, ihr Oberkörper 
wiegte ſich leiſe zu den weichen Tönen, die ihre 
Hände den Taſten entlockten; das Muſikſtück war 
Leonore bekannt, es war Vieuxtemps“' „Reéverie“, 
eine ihrer Lieblingsplecen, und Valentin ſpielte fie 
nach ihrem Dafürhalten wunderbar ſchön. 

Und gerade heute fpielte er fie aue drucksvoller 
denn je! Konnte denn auch er träumen, dieſer 
ernſte Mann, der feine Gefühlswelt jo ſorgfältig 
verſchloß, der wohl einen Austauſch der Gedanken 
und Anſichten, nie aber der Empfindungen begün⸗ 
fügte? — Galt dies ſeelenvolle Spiel vielleicht 
Derjenigen, die dazu begleitete ? 

Nora ſchalt ſich thöricht und kindiſch — hatte 
ſie ihn nicht oft, nicht jedesmal, wenn er feine 
„Geliebte“ im Arm bielt, fo innig, fo tief em- 
pfunden ſpielen gehört? Hatten ſeine Augen nicht 
ſtets einen jo warmen, tiefen Glanz gehabt, als 
ſtiege in folgen Wetheſtunden aus dunkler, ſtreng 
gehüteter Verborgenhelt eine einſame, liebeverlan⸗ 
gende Menſchenſeele empor und ſchaue ſehnſuchtsvoll 


„Es wäre nicht nöthig 
weſen, denſelben auszureißen, ich hätte ihn 
Leichtigkeit heilen können. „Was verſtehen “ 
denn von der Sache“, antwortet der junge 
mann. „Ich bin Zahnarzt“ „Und Sie RT 
kein Wort und thateu nichts, um meine Frau 0 
ihren Schmerzen zu befreien.“ „Ich habe! 
vor drei Wochen von den Geſchäften zurückgezogen 
antwortete phlegmatiſch der Engländer. ı 
— Der Herausgeber des Schmutzblalſ 
„L’Evenement pari-ien illustré“, Herr Michel 
iſt wegen neuer, in dieſem Pariſer Wochenblih 
durch Wort und Zeichnung begangener Berg 
gegen die gute Sitte zu einem Jahre Gefänge 
und tauſend Francs Strafe verurtheilt wol, 
Man geht alſo in Paris nun konſequent und fill 
gegen die Skandalblätter vor! f 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Karlsruhe, 15. September. Die 34. Ha 
Verſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins it ge 
unter zahlreicher Bethetligung auswärtiger DEM 
ter und Gäſte aus allen Gegenden Beutſchlal 
ſowie aus Oeſterreich Ungarn, der Schweiz und! 
eröffnet worden. Dem heutigen Feſtgen 
dienſte in der Stadtkirche wohnte Se. kgl. Hob, 
der Großherzog bei, der aus Anlaß der Verſal 
lung geſtern von Mainau hier eingetroffen war 
Bukareſt, 15. September. Der Miniſterpn I 
dent Bratiano hat ſich heute auf eine Inſpektlos F 
reife nach Kuſtendſche begeben. . 


a 


1 
u 


umher nach Verſtändniß, nach Thellnahme, „ 
Glück? — 


Aber heute — aber jetzt — es wäre ihr l 
geweſen, er hätte eine jener zündenden ungarſſa 
Weiſen geſplelt, oder einen feiner wildſchönen 
geunertänze, nicht dieſe ihr jo liebe Melodie, 
mit ihrer tiefen Klage ihre junge Seele mehr de 
je erſchütterte. 

Ihr Blick irrte von ihm ab und traf das 
im Profil zugewandte Antlitz des Freiherrn!“ 
Hochſtetten — wie verzehrend hing fein dun 
Blick an der Geſtalt der Spielerin, und welch 1 
niger Hohn zuckte um feine Lippen? Und We 
gang? Wolfgang hatte die Augen gesenkt und 
ſinnend vor ſich hin, ein glückliches Lächeln IM 
um ſeinen Mund, er ſah aus wie ein Menſch, 
vollſtändig in einem ſchönen Gedanken untergeht“ 
blind und taub für die Außenwelt — allein 
ſich und feinem Liebestraum! Hatte fie es 
ihm angethan, die blonde Zauberin? — 


„Das war wunderſchön!“ Leonie drückte “ 
verſchränkten Hände feſt gegen ihre wogende Bi, 
als wolle fie ein ausbrechendes Gefühl gewallſe“ 
zurückdrängen, das unter dieſen Tönen erwacht 50 
„Mein Herz dankt Jonen iunig — um Gols 
willen! — was iſt denn das?“ ö 

Sie war aufgeſprungen und ſtarrte dle lau 
Eingetretenen an — — gleich darauf brach t 
ein helles Lachen aus. { 

„Eine köſtliche mise en scene !* rief fin, _ 
Locken zurückſchüttelnd. „Baron Hochſtetten, pfleh 
Ihre Nachbarn aus Weſterborn ſich immer jo IF 
haft zu introduckren !“ 1 

Ihre blauen Augen muſterten blitzgeſchwind 
biegſame Mädchengeſtalt im weißen, luftigen KIT 
die welligen, nur von dem Perlmutterkamm zul 
mengcerafften, üppigen Haare, die ganze Erſcheln 
die keinen andern Schmuck an ſich trug, als 
junge Schönheit und eine dunkelrothe, prachto 
Roſe an der Bruſt. Das alſo war die 1 
Erbin, die Millionästa, die Wolfgang ſich # 
erkoren, die Schülerin Valentins! 

Leonie trlumphirte — wenn der Künſtler vi 
reizenden Erſcheinung gegenüber kalt geblieben " a N 
dann mußte fein Herz noch frei ſein, dann laß 
fe ihn noch gewinnen — ſollte hier zum 


: Verſammlung von Freunden des Reiches Gottes 


Philologen⸗Verſammlung. 


Mal bel dieſem Geiger ihre fo oft erprobte Er⸗ 
oberungskunſt verſagen? 

Der Freiherr verneigte ſich tief vor den An⸗ 
gekommenen. ö 

„Baron Wiſterborn — Fräulein Seebald, Ihr 
Beſuch ehrt und erfrrut mich ungemein! Meine 
gnädigſte Baroneß — Ste ſehen mich entzückt! 
Fräulein Harthauſen dürſte den Herrſchaften wobl 
bereits bekannt ſein!“ 

Der Freiherr machte eine einladende Handbewe⸗ 
gung zum Niederſitzen; Leonie nahm an Noras 
Seite Platz — ſchwer rauſchte ihre granatfarbene 
Seidenrobe, die koſtbaren Brlllanten in Broche und 
Armband flimmerten im letzten Sonnenſchein. Sie 
rückte dicht zu ihrer jungen Nachbarin und begann 
ein lebhaftes Geſpräch mit derſelben. Auch Wolf⸗ 
gang miſchte ſich hinein — er hatte glücklich den 
Platz an Leonorens anderer Seite erobert, nun legte 
er leicht feinen Arm auf die Rücklehne ihres Seſ⸗ 
ſels und ließ die Hand läſſig herabhängen; nicht 
ſelten geſchah es, daß Nora, um ihren beiden Nach⸗ 
barn gerecht zu werden, im Lauf der Unterhaltung 
raſch den Kopf wandte, wobei ihre lang herabwal⸗ 
lenden Lockenhaare jedesmal leiſe die Rechte des 
Arztes ſtrelften — cc durchlief ihn dann immer 
wie ein elektriſcher Schlag, aber das junge Mäd⸗ 
chen bemerkte es nicht. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 15. September. Wetter Morgens Nebel, 
ſpäter leicht bewölkt. Temp. + 17? M. Barsm. 28“ 
2, Wind SW. 


Weizen ſteigend, per 1000 Klgr. loko gelb. 192— 
196, feuchter u. mit Auswuchs 155—180, weiß. 195— 
200, per September⸗Oktober 195—198 bez., per Oktober⸗ 
November 193—194 bez., per Frühjahr 193 bez. 

Roggen höher, per 1000 Klgr loko inl. 180 190, 
ruſſ. 180 184, per September⸗October 181182 bez., 
u 3 178—178,5 bez., per Frühjahr 

er eh. 

Gerfte underändert, per 1000 Klgr. loko geringe 140 
Pater il, der Oberbr.- 150.156. N 

Winterrübfen weng Bier. loko pomm. 142—145. 
220-249 ner Sent ändert, per 100) Klgr. loko 

243, per September⸗O etaher⸗ 
9 5 ktober 245 Bf., per Oktober 
November 245 Bf., per Ayril⸗Mai 261 bez. 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Klar. ohne Faß bei 
Kleinigk. 55,5 Bf. per September 55 Bf, per September⸗ 
Oktober 54,5 Bf, per Oktober⸗Noveniber 55 Bf., per 
April⸗Mai 58 Bf. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % Bloko ohne 
Faß 60,2 bez., per September 59,7 bez., per Sep⸗ 
tember⸗October 56,5—56,7 Bf. u. Gd., ver Oktober⸗ 
November 54,7 Gd., per November⸗December 54 Gd. 
per Frühjahr 55— 55,2 bez., 55,2 Bf. u. Gd. 

Vetroleum höher, per 50 K. loko 10,22 tr. bez., alte 
Uſance 10,7 tr. bez. 


Landmarkt. 8 2 
W. 180—200, R. 180—192, G. 150-162, H. 145 
2153, E. 166—175, Kart 39—45, Heu 1,50 — 2,50, 


Sab. 27-38. 3 
Kirchliches. 
Lukas⸗Kirche. 
Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
Heute, Donnerſtag, Abends 7 Uhr: 


im Saale der Eliſabethſchule. 


In der Zeit vom 27 bis 80. September d. J findet 
nach dem bereits bekannten 2 hier in Stettin 
die 35. Verſammlung deutſcher Philologen und s chul⸗ 
männer ſtatt. Die Mitgliedſchaft bei dieſer Verſamm⸗ 
lung kann ſtatutenmäßig auch Nichtphilologen, mit Zu⸗ 
ſtimmung des Präſidiums, unter gleichen Bedingungen 
wie den Fachgenoſſen eröffnet werdet. Meldungen 
zur Theilnahme ſind möglichſt bald an den erſt unter⸗ 
zeichneten Präſidenten, Gymnaſial⸗Direktor F. Kern, 
zu richten. 

Den Mitgliedern der Verſammlung werden zu 
den einzelnen Feſtakten befondere Karten für die 
Damen ihres Hauſes zur Verfügung geſtellt. An⸗ 
meldungen für ſolche Karten ſind unter wachen, der 
Mitgliedskarte in dem Burean der Verſa u ing 
anzubringen, welches im Konferenzzimmer 8 —— 
gymnaſtums (1 Treppe hoch) vom 20, September 
ab bis auf Weiteres täglich von 3 bis 5 Uhr ae 
I. Evendaſeldſt wird über die Ordnung der Deftlic- 
keiten und über die Bedingungen der Theilnahme weitere 
Auskunft ertheilt. 

Stettin, den 14. September 1880. 

Das Präſidium der 35. Verſammlung 


deutſcher Philologen und Schulmänner- 
E. Kern. G. Weieker. 


Stettiner Muſik⸗Verein. 


bender Verein beginnt feine Thätigkeit am Montag, 
Saison September. — U. A find für die kommende 
der dir Aufführung in Ausſicht genommen: „Der 

aus Haydns Jahreszeiten, „Te Deum 
Elias“ 2 n von 1 7 
nd — endelsſohn as: Herr von Senfft), 

„Requiem 1 5 N cap 
e ebildete Damen und Herren, welche dem 
in Sen wünſchen wollen ſich bei dem Diri⸗ 
genten, uſtkdirektor Dr, Lorenz (Prutzſtr. 9), mel: 


ark in der Mufika⸗ 
Domſtraße) 
zu entnehmen. 
Der Vorſtand. 
Frau Sternberg, Frau Toepfer, Frau Wolf, 
Kaufmann Andrae, Dr. Gesenius, 
Dr. Lorenz. 


Verpachtung. 


Eine große Gaſtwirthſchaft mit großen Räumen in 
beſter Loge einer lebhaften Handelsſtadt iſt gegen 
Kaution von 3000 Mark ſofort zu übernehmen. 

Adreſſen u. V. W. 108 in der Exped. des Stett. 
Tagebl., Kirchplatz 3, innerhalb 4 Tagen erbeten. 

„Berpachtung. 

Eine zur Obergährung und Untergährung, mit eiſer⸗ 
nem Kühlſchiff und Maiſchbortig, 2 Eiskellern, 2 Bor: 
kellern, Malzkeller und Darre verſehene Brauerei ſoll 


find,“ Leonie bog ſich lächelnd vornüber 
mich ſo geſpannt auf Sie gemacht“ 


ım 


„Wie froh bin ich, daß Sie endlich gekommen Der Künſtler legte die Ringe gelaſſen auf dle 
man batte Tiſchplatte 


„Sie verzeihen,“ ſagte er kalt, „ich bin mit 


„Da ſind Sie jedenfalls ſchwer enttäuſcht wor⸗ Ihrem Geſchmack zu wenig vertraut, um dies Un⸗ 


den! Ich bin ein ganz gewöhnliches Menſchen⸗ 
kind, nicht wahr, liebſte Seebald?“ 

„Es iſt mir lieb, wenn Du nicht danach ſtrebſt, 
als etwas Beſonderes gelten zu wollen!“ lautete 
die diplomatiſche Antwort. 

„Schulmeiſter!“ dachte Leonie 
Zucken des Mundes. 


„Die Auffaſſungen darüber find verſchieben,“ 
ſagte ſie laut, „jedenfalls zählte ich bereits die 
Tage bis heute in Erwartung Ihres Erſcheinens!“ 


„Warum find Sie nicht mit berüber nach We⸗ 
ſterborn gekommen, wenn Sie mich ſo gern kennen 
lernen wollten?“ fragte Nora, fie arglos mit ihren 
großen Augen anſchauend. 

Leonte fehlen die Frage zu überhören. 

„Pardon! Herr Brandau, bitte, wollen Sie mir 
meine Ringe reichen, ich hatte fie zum Klavlerſplel 
abgezogen und vermiſſe fie ſoeben“ 

Valentin übergab the die von den koſtbarſten 
Steinen funkelnden Ringe — fie ſtreckte ihm nach⸗ 
läſſig ihre volle weiße Hand hin. 

„Da! Vertheilen Sie ſie nach Belieben!“ 


mit ſpöttiſchem 


ternehmen wagen zu können.“ 

Die Dame verzog leicht die ſchwellenden Lippen. 
„Sie tragen keinen Ring, wie ich ſehe,“ wandte 
ke ſich wieder zu Leonoren, dle weißen, zierlichen 
Hände derſelben muſternd, „nun, das wird ja bald 
anders werden, nicht wahr?“ Ste ſandte einen 
ſprechenden Blick zu Wolfgang binüber. „O, über 
dieſe erſchrockenen Kinderaugen!“ Sie ſtrich mit 
liebkoſender, farfter Hand über Rora's plötzlich 
deiß erröthetes Geſicht und legte ſchmeichelnd den 
Arm um ſie. 

Valentin ſprang plötzlich auf. 

„Wohin, Herr Brandau?“ 

„Es iſt zu drückend hier — ich bin erhitzt vom 
Spielen!“ 

Er ging mit raſchen Schritten aus dem Zimmer. 

„Künſtlerlaunen!“ lächelte Leonie. „Welch' felt- 
ſamer Menſch! Wir haben den intereſſanteſten Be⸗ 
ſuch, den man ſich denken kann, eine Schülerin von 
ihm noch dazu, — und er ſtürmt davon, als wär' 
ihm der Boſe auf den Ferſen!“ 

Baron Manfred athmtte auf, als er Valentin 


hinausgehen ſah — ſeine Aaweſenheit laſtete, be⸗ 


Königliche Technische Hochschule zu Hannover. 


Eröffnung des Stud’enfahres 1980/81 am 1. Oktober 1880. Beginn der Einſchreibungen am 27. September d. J. Für die nicht an Jahreskurſe 
gebundenen Lehrfächer erfolgen auch Einſchreibungen zu Oſtern k J. Programme von der Direktion zu erhalten. 


Hannover, im Auguſt 1880. 


Der Direktor Launhardt. 


ſonders in Gegenwart des Barsıs Wederborn, wie 
ein Alp auf ihm, er ſprach gewandt und antmirt, 
während Leonore eine ſeltſome Beklommenheit em- 
pfand — was batte Leonie mit ihrer Andeutung 
ſagen wollen — und Valentin — was machte ihn 
ſo ſichtlich aufgeregt und verſtimmt? — 

Man durchwandelte paarweiſe den Garten, Wolf ⸗ 
gang batte Nora ſeinen Arm geboten und ihre 
Hand ruste ſchüchtern darauf. Er hätte ohne Ende 
ſo fortgehen mögen und doch war er ſchweigſam, 
ſein Herz war zu voll! — 

„Da haben wir den Durchgänger!“ Der Aezt 
ſagte es, auf feinen Freund deutend, der hinter 
einer dichten Taxus wand langſam auf und abging. 
„Ich kann es kaum glauben, Paganini, daß die 
ſanfte Reverie Deine kunſtgeübte Hand bis zur Er- 
hitzung und Ermüdung angegriffen hat.“ 

„Glaube es immerhin, Wolfgang! 
Träumerei hat mir nicht gut gethan!“ 

„Und wir waren es, die Sie daraus erweckt, 
lieber Freund!“ 

Baron Weſterborn winkte den Künſtler zu ſich 
heran und verflocht ihn in ein Geſpräch. — 


Fortſetzung folgt.) 


Dieſe — 


Die in geſundeſter Waldgegend, fünfviertel 


Lehrer. Dieſe Zöglinge werden in neun 


Von Conradisches Provinzial-Schul- u. Erziehungs- 
Institut zu Jenkau bei Danzig. 

a 1 72 Meilen von Danzig gelegene, nach allen Seiten zweck⸗ 

entſprechend eingerichtete Anſtalt nimmt höchſtens 80 Zöglinge auf, ausſchließl, der Privatpenſionäre der 

Jamilienwohnungen verteilt, die je einem Familienlehrer unter⸗ 


ſtellt find, und in fünf auffteigenden Klaſſen, Sexta, Quinta, Quarta mit je einjährigen, Tertia und Sekunda 


mit je zweifährigem Kurſus, nach dem 


zehrplane der Realſchule erſter Ordnung ur errichtet. Die Anftalt 


hat die Berechtigung, ihren Zöglingen nach einjährigem erfolgreichen Beſuche der Sekunda das Berechtigungs⸗ 


Zeugnis zum einjährigen 


freiwilligen Militärdienſt, nach zweijährigem Beſuche derſelben Klaſſe auf 


Grund eines vor dem Kommiſſarius des Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums zu Danzig abzuhaltenden 


Abiturientenexamens das Reifezeugnis für die 


Prima einer Realſchule erſter Ordnung und die damit ver⸗ 


bundenen Berechtigungen im Civil, u. Militärgebiete zu erteilen. Der Penſionspreis beträgt einſchließlich 
des Schulgeldes für die Inſtitutszöglinge 600 M., für die Privatpenſionäre 750 bis 1000 M. jährlich. Das 


Winterſemeſter beginnt Montag, den 


II. October d. J., für 8 Uhr. Nähere Auskunft erteilt Herr Inſtituts⸗ 


Director Dr. Bonstede in Jenkau bei Danzig, Poſtſtation Löblau. 


Danzig, im Auguſt 1880. 


Directorium der von Conradischen Stiftung. 


u ED 


Allen entſchieden Liberalen fei zum Abonnement pro 4 Quartal angelegentlich empfohlen: . 


pro Quartal. 


4 Mk. 50 Pf. 


Ber” Seit mehr als 30 Jahren 


eftrebungen einzelner Klaſſen der Bevölkerung. 


die neueſte Erzählung der beliebten Schriſtſtellerin, 
licher Aufſätze: 


werden, die ſich über alle Erſcheinungen des 


N 
Expedition der 


ie Berliner 


Volks-Zeitung 


mit der Gratisbeilage 
Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


Erſcheint iäglich i Morgens und Abends. N 
0 ewährt als euergiſche und rückhaltloſe Vorkümpferin 


ür die ſreiheitlichen Beſtrebungen und die Wohlfahrt des ganzen Volkes, ſteht die Volks⸗ 
ac gerne ae f Se lee ginn Die aus lagern. ziegel, tb de Serben 


jvhong 01d 
bg 0s 


U g. 2 
Ihr vortrefflich redigirter Inhalt zeichnet ſich durch zahlreiche Original⸗Correſpondenzen 
und Privat-Mittheiluugen vor anderen Blättern aus. Im Feuilleton gelangt im 4. Quartal u. A. 


Licht und Schatten. Roman in 3 Bänden von A. Marby, 


zum Abdruck, ſowie eine Reihe naturwiſſenſchaft⸗ 


Phyſikaliſche Kulturfortſchritte. Von Dr. A. Bernſtein, 


in denen der berühmte Verfaſſer die 1 8 neuen Erfindungen in ſeiner bekannten allgemein verſtänd⸗ 
lichen Darſtellung dem Leſerkreiſe der Zeitung vorführt. 

Die Volks⸗Zeitung entſpricht in Betreff der Gediegenheit und Reichhaltigkeit ihres Inhalts 
den weitgehendſten Auſprüchen und kann deshalb nicht eindringlich genug allen 


Denen empfohlen 


öffentlichen Lebens genau unterrichten wollen. 
Probe⸗Rummern werden auf Verlangen gratis und franco überſandt von der 
Volk⸗Zeitung, Berlin, W., Charlotteuſtraße 28. 


Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 
General- Adressbuch 


abe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 


n 
ihrer Veſther, Pächter, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige; 


Poſtſtationen; Züchtungen ſpezieller Viehracen, 


5 Verwerthung des Viehſtandes ꝛc. 
0 Lieferung 1: Provinz Brandenburg. Lieferung 2: Provinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 
ſtpreußen. Lieferung 4: Provinz Weſtpreußen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


R. Grassmann's 


Verlag, 


Stettin, Kirchplatz 3. 


— 


— 


eines der anderen derartigen Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genauigkeit und Zuver⸗ 


alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 
zehen oder folche fuchen, iſt das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein unentbehrliches Hilfsmittel. 


läſſigkeit das oben genannte Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Noſten 


und fruchtloſe Bemühungen. 


Frankfurter 


Verlooſung am 6. 


Secretariat des 


am ., 5. und 6. October 1880. 


g am 6. October, laut ausgegeb nem Proſpecte von 61 der ſchönſten Reit- und Wagen⸗ 
pferde, 10 vollſtändigen vier⸗ zmei⸗ und einſpännigen ( 1 9 
ſonſtigen Reit und Fahrrequiſiteu ꝛc. Loo ſe zu beziehen à 3 Mark durch das 


landwirthſchaftlichen Bereins, Fraulfurt a. M. 


Jagd⸗Gewehre. 


Pferdemarkt 


q ipagen nebſt completten Geſchirren, ſowie 


Prämiirl: Bromberg 1868, Königsberg / Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 
1 von : 4 
| Jos. Offermann in Cöln ah., 


| beſtehend 


i der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


ſeit 1701, 


zur ſofor tigen Uebernahme gegen Kaution von 3000 empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück 


Mark verpachtet werden. Adr. unter Ad. J. 506 in Lefauchenr⸗, Centralfeuer- und Pereuſſions⸗Gowehren. 
Munitions⸗Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. 


der Exped. d. Stett. Tagebl, Kirchplatz 3, erbeten. 


evolver, Salon⸗Büchſen zc., ſowie ſämmliche 
Preisverzeichniſſe unentgeltlich u. franco. 


An alle 
Menſchenfreunde! 


Nachdem Seitens der zuſtändigen Behörde die Er⸗ 
laubniß zur Veranſtaltung einer Lotterie zum Beſten 
der Ueberſchwemmten der preußiſchen Oberlauſitz und 
des benachbarten Schleſiens gewährt iſt, wenden wir 
uns an Alle, von denen wir eine Unterſtützung unferes« 
wohlthätigen Unteruehmens erhoffen dürfen, mit der 
herzlichen Bitte, durch Gewährung von Gaben, wie 
durch den Vertrieb von Looſen in den Kreiſen der Be 
kannten die Sache fördern zu wollen. 

Nach dem feſtgeſetzten Gewinn lane werden 43,000 
Looſe a 50 Pfennig zum Verkauf geſtellt werden und 
erhalten Wiederverkaͤufer auf Verlangen auf 12 bezahlte 
Looſe ein Freiloos. Die Ziehung der Gewinne erfolgt 
Mitte October in Görlitz in Anweſenheit eines Kom⸗ 
miſſars der Aufſichtsbehörde. Die Gewinne müſſen ins⸗ 
geſammt mindeſtens einen Werth von 11,500 Mark 
haben und ſollen zerfallen in: 1 Gewinn a 1000 Mark 
(Zimmer⸗Einrichtung für bürgerliche Verhältniſſe). 1 a 
200, 4 a 150, 20 a 100, 50 a 50, 100 a 20, 280 a 
5 und 600 a 3 Mark. Außer der Zimmer⸗Einrichtung 
ſollen als werthvollere Gewinne Tafelaufſätze, goldene 
Damenuhren, Service, Werke der Kunſt ꝛc. verlooſt 
werden. Es ſind alſo für die Gewinner günſtige Aus⸗ 
ſichten geboten. 

Namentlich für die kleineren Gewinne zu 3 Mark, 
5 Mark und 20 Mark rechnen wir auf freiwillige 
Gaben, die uns in den © ſetzen, eine gr 
Summe, als die vorgeſchriebene Hülfe, an das Central⸗ 
Comité abzuführen. Schon find uns durch die Güte 
deutſcher Buch⸗ Kunſt⸗ und Muſikalienhändler eine Anz 
zahl von Werken für die Lotterie als Geſchenke über⸗ 
wieſen, auch haben ämmtliche Comiteé mitglieder ſich 
freiwillig bereit erklärt, mindeſtens einen Gewinn bei⸗ 
zuſteuern, indeß bedürfen wir noch immer der regſten 
Betheiligung zur Beſchaffung ausreichender Gewinn⸗ 
gegenſtände. - 

Soll die Lotterie einen erheblichen Beitrag zur Lin⸗ 
derung der Noth in unſeren Nachbarbezirken liefern, 
die trotz der reichlich gefloſſenen Spenden noch immer 
groß iſt, jo müſſen die 43,000 Looſe, a 50 Pfennige, 
vollſtändig abgeſetzt werden. Dazu aber bedarf es 
eines regen Intereſſes Vieler und darum richten wir 
an alle Menſchenfreunde die ergebenſte Bitte, mitzu⸗ 
helfen an dem Werke der Barmherzigkeit. 

Gaben für die Lotterie bitten wir baldigſt entweder 
an eine der Unterzeichneten oder an unſeren Gewinn⸗ 
verwalter Herrn Apotheker Lahmmarher, Louiſen⸗ 
ſtraße 21, gelangen zu laſſen Den Vertrieb der Looſe 
hat Herr Commerzienrath Ephraim hierſelbſt über⸗ 
nommen, und erſuchen wir Alle, welche ſich der Mühe 
des Vertriebes derſelben unterziehen wollen, ich an ge 
nannten Herrn zu wenden. 

Görlitz, im Auguſt 1880. 


Das Comité 


der Lotterie zum Beſten der über⸗ 
ſechwemmten Oberlauſitzer und 
Schleſier. 


Frau Stadtrath Louise Tschlersehkx, Langen⸗ 
ſtraße 47, Vorſitzende. Frau Redacteur Natalie 
Krüger, Jacobſtraße 9, Secretärin. Frau Staats⸗ 
Anwalt Clara Gross., Blumenſtraße 18, Secre⸗ 
tärin. Frau Kaufmann Dressler, Eliſabethſtraße 
39. Frau Commerzienrath Ephraim, Jacobſtraße 
5. Frau Ober⸗Bürgermeiſter Sobbin, Schießhaus⸗ 
weg 1217. Frau Poſtſecretär Meinemanm, Schützen⸗ 
ſtraße 12. Frau Oberamtmann Jänieke, Salomon: 
ſtraße 60. Frau Maurermeiſter Koritaky, Mühl⸗ 
weg 2. Frau Landgerichtspräſident Lampugnani, 
Vismarckſtraße 12. Frau Tiſchlermeiſter Lesch, 
Krölſtraße 4. Frau Dr. Lakes, Jacobſtraße 7. Frau 
Conrector Müller, Gartenſtraße 22. Frau Kaufmann 
Eduard Sehultze. Frau Dr. Schuster, 
Jacobſtraße 4. Frau Landrath von Seydewitz, 
Landrathsamt. Frau kaufmann Theis, Kloſterplatz 
18. Frau Stadtrath Thiele, Louiſenſtraße 4. Frau 
Kaufmann Trotz, Obermarkt 13. Frau Diaconus 
Wernicke, Moltkeſtraße 11. Frau Sreisrichter 
Wichmer, Eliſabethſtraße 40 Frau Maler 
Windmüller, Mühlweg 2. Frau Baumeiſter 
Zeidler, Poſtplatz 3. 


Ein uraltes Wein⸗Geſchäft in einer Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt iſt wegen Krankheit des Beſitzers zu ver⸗ 
kaufen Daſſelbe hat vier große Geſchäftsraume beſtehend 
in Billard⸗, Gaſt⸗, Geſellſchafts⸗ und Speiſe⸗Zimmern, 
und große prachtvolle Kellereien, außerdem befinden ſich 
im Hauſe drei Läden. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Karl Niedergesüss 
in Haynau bei Berlin. 


Ein gangb. Handelsgeſchäft iſt umſtäindeh zu verk. 
Zu erfr. i d. Exp. d. Stett. Tabl, Möncheaſtr. 21. 


4 
1 


2 Hemifen in untermiet, Steirfir., 
ganz nahe am Waſſ. Er velegen, ſogleich od. 


zum 1. Oktober, auf Wunſch auf mehrere Jahre, zu 
verpachten. W. Kriesen, 
Unterwiek, am Logengarten Nr. 2. 

Eine vorzüglich eingerichtete Waſſermühle, 5 Gänge, 
bei Elbing, die jährl. 45000 Sch. ſchafft, feſte Kund⸗ 
ſchaft u. Abs. hat, verk billig. 

Grunauhöhe p. Elb ing. 

A. Langbein. 


Gntes Cigarren-Geſchaͤſt 


ſofort gekauft. Adreſſen unter K. W. 1 in der Ex⸗ 
pedition des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 
Ein ländliches Grundſtück, zu gewervl. Anlagen, auch 
zum Ruheſitz ſich eignend, iſt zu verkaufen oder zu ver⸗ 
vachten. h 
1 N in Stettin, Falkenwalderſtraße 2, 1 Treppe 
rechts. 


8000 Thlr. zur 1. Stelle u. 6000 Thlr. innerh. 
7 der ſtädt. Feuerkaſſe a 5 pCt. geſucht. 

Adreſſen unter N. 100 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 

Ca. 14000 Thlr., auch getheilt, a 5 pt. p 1 Ja⸗ 
nuar auf ſich Stellen innerh. der ſtädt, Feuerkaſſe zu 
verleihen. Adreſſen unter G. 22 in der Expedition d. 
Stett. Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 

4—5000 Thlr. zur 1. Stelle a 4%½ pCt. u. 8 bis 
4000 Thlr. in der erſten Hälfte der Feuerkaſſe auf 1 
neues Haus per 1. Oktober geſucht. Adr. unter A. 18 
in der Exped. d. Stett. Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erb. 


3000 Mark zur 1. Stelle geſucht Birken⸗Allee 35, p. r. 


AuAagtade rade 


Maison Oswald Nier, 


Schulzenstrasse 41. 
Alieinige Welnhandlumz ncbst Wein- 


Bu den Einſegnungen 
empfehlen wir in größter Auswahl unser Lager von 


weissen Unterröcken m. Stickereien, 
Steppröcke, Flanell- u. Pique-Röcke, 


Damenbeinkleider, Damenhemden, 
Kragen und Manchetten, 
ſämmtlich nur in unſeren ER Werkſtätten 
vorzüglich eigen hergeſtellte Waaren, zu unſeren 


GNIE LA 

co Wee und 2 \ 

COigaretten - Fabriken 
DRESDEN. 


Zum Schutze gegen den in werthlosen 
Nachahmungen unserer echten 


bekannt ganz außerordentlich billigen Preiſen. 
Gebrüder Aren. 
Breiteſtr. 33. 


stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner au bis 
Jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm- Frühstück: Beefstenk, 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedämp 
Leber, Klops à la Königsberg, 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pfg., inel. ½ Liter 
Wein 90 Pfg. r 
Table @’hote von punkt 1—4 Uhr 


fortgesetzten Missbrauch unserer Firma 

wolle man auf allen Verpackungen auf 

unsere gesetzlich deponirte Schutzmarke 
achten. 


"Verkaufsstellen in allen grösseren Städten, 


Frischen Silberlacs, 
friſchen fetten Räucherlachs] 


empfiehlt F. Bonn, Frauenſtraße 34. 


Einen Jagdhund, ivectell auf Enten, hat zu ver⸗ 
kaufen W. Gesche, Reetz MM. 


Schablonen⸗Käſtehen, 


nützlich und praktiſch zur Wäſcheſtickerei, ein Ge⸗ 
legenheitsgeſchenk für junge Damen Kein Wieder⸗ 
verkäufer hat ſolche gefüllte fäſtchen. Dieſelben 
habe ich zu 3 Preiſen, ſchicke ſolche auch nach außer⸗ 


Lehrkursus 


f. Fabrikation u. Binden künſtl. Blumen beginnt am 
1. Octbr. d. 3. bei ‘, Briese, 
Berlin, W., Taubenſtr. 37. 


Ein Inſpector, Mecklenburger oder Holſteiner, zum 
1. Jannar, 

ein Volontair, 1000 bis 1200 M. Penſion, 

ein Wirthſchafts⸗Eleve, 400 M. Penſion, 

2 Wirthinnen für's Lan 


reer Ya 
9 urch Inſtitu ortuna anzig, 
urggrafenſtraße 8. Marke erbeten. : 

Für mein Material⸗ und Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen Lehrling per 1. October er. 

Demmin. J. A. Henske Nachfolger. 

Ein junger Mann mit Caution, zur Leitung 
eines Geſchäfts, ſofort geſucht. Beſondere Vorkenntniſſe 
nicht erforderlich. Off. erb. unter 8. S. 450 poſtl. 
Königsberg i/Pr. 


Directriee 


findet per 1. Oktober angenehme dauernde Stellung, 
Offerten unter E. 18. 890 in der Expedition dieſ. 

Blattes, Kirchplatz 3, erb. I. 
Drei gute Tiſchlergeſellen werden auf längere Zeit 

zur ſofsrtigen Beſchäftigung auf Bau⸗ und Möbel⸗ 


Arbeiten geſucht vom 
Tiſchler A. Handt 
in Trebbin bei Schloppe. 


2 Commis und 2 Lehrlinge für Material⸗Geſch., 
1 Commis, mit der Buchführung vertraut, 1 Commis 
für ein Manufacturw.⸗Geſchäſt, 2 Inſpeetoren, 1 
3 1 Amtsſchreiber, 1 Gärtner 
u. Landwirthinnen werden per 1. October cr. verlangt 
durch R. Mentzel, Stettin, gr. Wollweberſtraße 6. 

4 u 5000 Thlr. a 4½ pCt. zur 1. Stelle der 
Altſtadt ſofort oder ſpäter auszuleihen. 

Adreſſen unter M. A in der Expedition des Stett. 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 

50,000 Mark, auch getheilt, zur 1. Stelle a5 pEt 
per 1. Oktober zu verleihen. 

Adreſſen u ter . 5. in der Expedition des Stett. 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 

Ca. 65,000 Mark zur 1. Stelle a 5 pCt. auf ein 
neues Haus geſucht. Adreſſen unter FL. 9 in d. Exp. 
des Stett. Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 

Eine Hypothek von 6000 mt. auf ein Haus in der 
Ali ſtadt Stettins, innerhalb der ſtädtiſchen Feuerkaſſe, 
iſt ſofort mit Verluſt zu cediren. 

Adreſſen unter R. 8. in der Exped. des Stettiner 
Tageblatts, Kirchplatz 3, erbeten. 


ze nd 

Depoſiten⸗ und Spargelder! 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: 

bei täglt er Kündigung 4 3% p. a. 
bei latägige. Kündigung & ½% b. m 
bei noname, Kund ung % . 4. 
bei monatl. a Kündigung a 4¼% P. a. 
bei monatlicher Kündigung a 4½% p. a. 


ob. Th, Schröder, Baukgeſchäft, 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


11000 Mark, 7 Jahre unkündbar, auf ſichere 
Hypothek ſofort zu verleihen. Offerten unter D, P. 
Paradeplatz 21, 1 Tr., geradeaus, erbeten. 

700 Thlr. werden auf ein großes Haus innerhalb 
der ſtödtiſchen Feuerkaſſe geſucht. 

Selbſtdarleiher werden gebeten, ihre Adr. u. C. F. 16 
in der Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, abz. 

22,000 Rmk., 1. Stelle, bei 150,000 Rmk ſtädt. 
Feuerkaſſe, werden zum 1. Oktober geſucht Näheres 
Lindenstr. 17, 2 Tr., v. 9—12 Vorm. u. 3— 6 Nachm. 


Land, in 
90 Wirthſchaft vehülſlich (gute Butter), 


a Convert Mark 1,20. im Abonnement Mark 1. 

Heute Menu: Jussuppe mit Klösschen, 
Wachsbohnen mit Saueischen, Rehbraten mit 
Kartoffeln, Compot und Salat, Pudding a la 
Cabinet, Butter u, Käse, 

Speison & la carte zu jeder Tageszeit 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salomen liegen bei mir auf. 


Thalia-Theater. 


Donnerſtag, den 16. September: 


Große Extra⸗Vorſtellung 


Auftreten der neu engagirten Mitglieder, 
ſowie der Soubretten Frl. Henny Montag, Frl. 
Crefelds, Frl. v. Seyzka, Frl Sternberg 
u d. Charakter⸗Komikers Martin Dalatkewiez. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. Logen 1 Mark. 


BA U 2 2 8 De 


Companys % 


Fleisch-Extract 


% 
22 5 
22 
2 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


Ober-Ungar- Weine 
in mildherber, gezehrter, milder und füßer Qualität, die Kuffe klar = 130 Liter Rmk. 150, 160, 180, 200, 
220, 240, 270, 300, 330, 350, 380, 400, 450, 500, die Champagner⸗Flaſche Nik. 1,00, L,ıo, 10, 1,29, 1 0, 
5 1,80, 1,5, 2,00, 2,35, 2,50, 8,00 und höher. > 
1 Feinster Tokayer-Ausbruch, zei 
die Kuffe Nmf. 330, 350, 400, 450, 500, 550, 600, 
die Original⸗Flaſche == „7e Liter Rmk. 1,30, 1,40, 1,80, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 und höher. 
Ungar. Roth- Weine: 
Szeeſzarder pr. 100 Liter Rmk. 90, Oſener pr. 100 Liter Rmk. 100, Erlaner pr. 100 Liter Rmk. 110, 
Adelsberger sen pr. 100 Liter Rmk. 130 u. 150. 
Verſandt auch in z u. 1, Liter Kuffengebinden. mg 
Felix Przyszkow siti, 
Ungarwein- Groß Handlung, Ratibor. 


Eiſenbahn⸗Fahrplau. 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
5 U. 50 M. Mrg. 


Perſonenzug 
6 U. 40 M. Mrg, 


A 
rs Angermünde, Eberswalde, Berlin 
* Perſonenzug 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 

Wolgaſt, Preuzlau, Strasburg, 

Roſtock, Hamburg Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 


* 


6 U. 45 M. Mir 


Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Aust e ee . bon 
oſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ . 
burg 1 10 u. 50 M. rm 
Stargard, Colberg, Danzig * 
N Kourierzug 11 Uu. 11 M. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a/O., Berlin 
Perſonenzug 12 U. — M. Mitt 


6 Schnellzug 8 u. 55 M. Mrg. 
wenn die Etiquette eines jeden Topfes Stargard, Kreuz, Breslau 
Nur ec t nebenstehenden Namenszug im blauer 2 Perſonenzug 9 U. 42 M. Brut 
Farbe trägt. / 


PP 

Fleisch-Extract ist eing 

einer sebr billigen und vortrefflichen Kraft-Suppe; so w 
und Würze aller unserer Suppen, Gemüse und Fleischspeisen. 


En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 


Herren Schultz & Lübeke in Stettin. Damm Perſonenzug 2 U. 1 M. Nm. 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern etc. Angermünde, Eberswalde, Berlin 
TER ‘ Kourierzug 3 U. 85 Mi. Nm. 
Paſewalk, a Roſtock, 
Patentirte Schwein ge 4 u. 12 M. Si 
targard, Colberg, yo 5 2 
erſonenzu ER 5 
0 Angermünde, Schwedt, Eberswalde 
5 Frankfurt a /O., Berlin 
Perſonenzug 5 U. 30 . Abd. 
h Stargard, Kreuz, Breslau 
N chnellzug 7 U. 40 M. Abb 


Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 

Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 u. 50 M. Abd. 
Stargard Gem. Zug 10 U. 50 M. Abd. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

Gem. Ju 11 Uu. — M. Abd. 
Ankunft der Züge in Stettin von: 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
4 U. 16 M. Mi 


emiſchter Zug 
6 U. 25 M. Mrg⸗ 


ohne Keſſel. 


An Stelle der unter der Bezeichnung „Hock ſcher Motor“ bekannten caloriſchen Maſchine bauen 
wir fortan den „Hockmotor“, daß ſſt eine Dampfmaſchine, die zu ihrem Betriebe eines Dampfkeſſels nicht 
bedarf. Ihre wichtigſten Vorzüge find vollkommene Gefahrloſigkeit, wohlfeile Anlage, Betrieb 50 bis 80 7 
billiger als derjenige gewöhnlicher Dampfmaſchinen, geringes Raumbedürfniß, Wegfall von Keſſel und Dampf⸗ 
Schornſtein. Der Hockmotor wird bis zu den größten Dimenſionen ausgeführt. 

Als Specialitäten unſerer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Leobersdorf empfehlen wir Eiſenguß 
aller Art nach eigenen und fremden Modellen roh und appretirt, Turbinen, Waſſerräder, Dampfmaſchine n jeder 
Größe, Dampfpumpen, Dampf ämmer, Transmiſſionen, Gebläſe, Drahtzüge, Drahtſtiften⸗ und . 
Maſchinen, Einrichtungen für Blechgeſchirrfabrication, für Papierfabriken, Holzſchleifereien, Mühlen, Zucker⸗ 
fabriken, Walzwerke, Dampfkeſſel und Reſervoirs, Gatterſägen, Kreise und Bandſägen und andere Holz⸗ 


bearbeitungsmaſchinen. 
Julius Hock & Co,, 


Stargard Gemiſchter Zu 
Stargard, Kreuz, Kat > } ee 
nellzug 8 U. 18 M. 

Stralſund, Swinemünde, Koca 

Paſewalk Perſonenzug 9 u. 13 M. Meg. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Schwedt Perſonenzug 9 U. 32 M. Mrg⸗ 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Frankfurt a/ O. Kourierzug 11 Uu. 4 M. Vrm. 
Stolp, Colberg, Stargard 
a Perſonenzug 11 U. 21 M. Brus. 


5 i Schwerin, Rostock, Strasburg, 
N WW 1 en. Daum lan, Vafewalk Perſonenzug 12 U 97 5 — 
— utH — —n n x Nm. 
Allen geehrten Herren Brennereibeſitzern empfehle 1 den mir unter Danzig, Colberg, S ** 
0 ourierzug 3 U. 23 M. Nm. 
f f Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Nr. 1984 patentirten eiſernen Bu, Mo, Era 
5 7 münde, Paſewalk Schnellzug 4 Uu. 12 M. Nm 
ri ai ( bott Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O. 
n 1 demie, See 1 
N { P i > J onenzu ? Nm. 
mit innerer und äußerer Waſſerkühlung zur gefölligen Beachtung Mein Bottig hat ſich bereits in vielen Ausführungen Stargard, Kreuz, Breslau 105 
auf das Beſte bewährt, feine Anſchaffungskoſten find billig, fein Betrieb ift leicht und feine Leiſtungen find Perſonenzug 5 U. 18 M. Nm. 
vorzüglich. Bereits beſtehende eiſerne Bottige können leicht nach meiner Conſtruction umgeändert werden. Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Brennereianlagen mit Henzebetrieb nach meiner Conſtruction werden nicht nur unter Garantie für gutes Material, Schnellzug 7 U. 29 M. Abd. 
ſondern auch für durchaus zweckmäßige und techniſch richtige Einrichtung ausgeführt. Danzig, Colberg, e wer Kreuz 
erſonenzug 9 U. 45 M. Abd. 


Hugo Lau,, Ingenieur, 
Freiberg in Sachſen. 


Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 
Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 


185 9“ 12“ 15“ 18“ Englisch, lichte Weite, 
0.80, 0.99, 1,21, 1,41, 1.60, 2,86, 4,51, 6,93. 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. ne Mm. 
4 . derer Fabriken, jedoch geringerer — 
Ha Englische glasirte Thonröhren r ee n Gee ge Jentinge er ue 
0,70, 0,88, 1,05, 1,27, 1,49, 2,64, 4,18, 6,50, 8,50 Mark für 2 Fuss Engl. 


IIIa Deutsche glasirte Thonröhren bestes Bitterfelder und anderes deutsches 


Hamburg, Roſtock, Strasburg, 

Stralſund, Swinemünde, Wol⸗ 
gaſt, Paſewalk Perſonenzug 10 u. 21 M. Abd. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a/O. Perſonenzug 10 u. 42 M. Abd. 
Breslauer Bahnhof. 


Abgang der Fa von St nach: 7 
Cüſtrin, Breslau erſonenzug 6 U. 45 M. Vrm. 
ug 10 U. 40 M. Drum 


Cüſtrin, Reppen Gemiſchter 

Cüſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 15 M. Nm. 

Cüſcrin Gemiſchter Zug 5 U. 40 M. Nm. 

Ankunft der Zuge in Stettin von: 

Cüſtrin Gemiſchter Zus 9 U. 25 M. Br 

Fabrikat. Neppen, Cüſtrin Gemiſchter Zug 4 Uu. 2 M. Nm. 

0,43, 0,57, 0,67, 0,97, 1,14, 1,83, 3,00, 4,05, 6,47 Mark für 2 Fuss Rheinl. lg an Eutin Bene 1 2 20 — ii x 

1 f gleicher Qualität, wie sie anderweiti reslau, ſtrin nellzug 30 M. 0 

IVa Englische glasirte Thonröhren fälschlich als prima offerirt wird. NB. Mit den Kourierzügen werden nur Reiſende in 

0,40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 1,60, 2,70, 4,60, 6,60 Mark für 2 Fuss Engl. erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zweite 

Jennings' sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt’ und dritter, dagegen mit den er on und gemiſchte 
Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Ws. Helm“ Pölitzerst. 72 (94) Zügen in allen bier Wagenklaſſen befördert. 


